
mıiıt der dynamischen Verhältnisbestimmung Von Schrift, Tradıtion und Kırche einen bısher
aum wahrgenommenen ökumenischen Durchbruch rzielt hat ESs wird erÖörtert, welche
Relevanz dieser ökumenische Fortschrı für dıe heutige ökumenische Diskussion SOWIE für
die ökumenische Hermeneutik und das Verhältnis VO  — Kırche un! Welt en könnte,
WeNnN ZUT Kenntnıis würde.

13 Vgl die Einführung VO' Sens, 99-  Onkrete Cchrıtte Strukturen der Einheit Rechen-
schaftspflicht“‘‘. Thesen, In epd-Dok 28/1994, 68—/0
Die 1er Gruppenberichte mıt den Empfehlungen finden siıch In epd-Dok 28/1994,
S58 Dörfel), 60—61 Ihräne), 65—67 Qeyen), 7
(H.-P. Friıedrich)

15 nter dıiıesem 1te| sıind der Verlauf der Konsultation SOWI1eEe fünf erarbeitete Modelle für
die Durchführung olcher Studıentage Okumentiert In aterlaldıenst der Ökumenischen
entrale In Frankfurt/Maiın 994/11, NT. 6—1

16 Vgl Vorster, Zielsetzung und Verlauf der Konsultatıon, In: aterlaldıenst der Okumeni-
schen entrale, 2a0 1—3, Jer‘:

1/ Vgl Haudel, Die Einheıt des es Christı S1C|  ar machen UrC das Bekennen des
apostolischen aubens, 420 19—20

18 Vgl enke, Die Einheit des es Christı SIC.  ar machen UTrC dıe eine aufe,
a.a.OQ., J1
Vgl die erıichte VOIl 1  erg und Schütz, Aa:; 24—30

20 Vgl Vagedes, Ängste, dıe dıe ökumenische Arbeıt VOT Ort behindern, 8A0 Ala AD
Es ist allerdings bedauerlich, daß längst nıiıcht alle Glhiedkirchen dıe VO:  . der EKD angebo-
tene Gelegenheit genutzt aben, In Erfurt eın eigenes otum vorzulegen und somıt Einfluß
auf den Verlauf der Weltkonferenz nehmen.

Mehr Verbindlichkeit 1im espräc zwıschen
charısmatischer ewegung und rchen gesucht

Große Resonanz fand ein VO  = Teilnehmern /innen besuchtes erstes ‚‚Ökume-
nısche Gesprächsforum Volkskirche und charısmatische Bewegungen‘‘, das VO

IR Oktober 1994 In Hamburg stattfand eranstalter dıe Evangelısche
Zentralstelle für Weltanschauungsfragen un! die Missionsakademie der
Uniıiversität Hamburg. Zusammengeführt wurden nicht 1U Vertreter/innen der
innerkirchlichen charısmatischen ewegung un der evangelıschen Landeskirchen,
sondern auch verantwortliche Mitarbeiter/innen AUus freien charısmatischen Mis-
sionswerken und Gemeinden, Freikırchen, Aaus der römisch-katholischen Kirche, den
regionalen ACKs, der Okumenischen Centrale, der Evangelıschen Allıanz, den
Volksmissionarischen AÄmtern und dem apologetischen Bereich der Weltanschau-
ungsbeauftragten. Die VO  a den beiden Organısatoren Dr. Dietrich Werner (Miıssıon-
sakademı1e) und Dr. einhar:' Hempelmann als Offenes Austauschforum
konzipilerte Jagung WarTr VO großer Intensıität des Gesprächs un! einer wachsenden
Bereıitschaft, auch kritischen Anfragen standzuhalten, gekennzeichnet.

Gegenseıitige Herausforderungen un Anfragen
Die Gespräche standen im Zeichen gegenseıt1iger Herausforderung. An dıe

Adresse der Kirchen und Gemeinden wurden folgende Fragen gerichtet:
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Wıe können eıt verbreıtete Vorbehalte, Desinteresse und das ‚„‚Kopfermann-
Irauma‘“, dıe häufig ZUT Ghettoisierung und Abspaltung charısmatischer Inıtiativen
beıtragen, VO seıten andeskırchlıiıcher Gemeıinden un: ihren verantwortlichen Mıt-
arbeıter/innen korriglert und eine dıfferenzierte Sicht der charısmatischen EWE-
SUuNg gefördert werden?

Wıe verhalten sıch landeskirchliche Gemeinden ZUTr heutigen missionarischen
Herausforderung, ZUT wachsenden Sehnsucht nach relıg1öser Erfahrung, un! welche
Bemühungen g1ibt C5, dıe emotıonal verarmten un! einselt1ig kopf- und wortorlien-
lerten Frömmigkeıtsformen ergänzen?

Sind NSerec Tradıtionskirchen und volkskırchlichen Gemeıilnden bereıt, sıch den
Impulsen der charısmatischen Erneuerung Ööffnen: in der Suche nach einer Kultur
der Fürbitte, der degens- un Heılungsgebete, einem Rechnen mıt der Gegenwart des
Heılıgen Gelstes In den vielfältigen (Gjaben?

Haben NSCIC Kırchen un: Freikirchen ausreichende seelsorgerliche un! lıturg1-
sche Gestalten des Gebetes psychısch-geıistliche Heılung entwickelt, der
zunehmenden Zahl VO  — seelısch belasteten Menschen mıt einem ganzheıtlichen
Angebot begegnen?

Warum reagleren viele Gemelnden angstbesetzt gegenüber charısmatischen
Gemeindeneugründungen, dıe 1ın anderen Ländern und gesellschaftlıchen und kırch-
liıchen Kontexten selbstverständlich Siınd, offensiv nach Möglıichkeiten und
Chancen eines gemeinsamen Zeugnisses Iragen?

Im Blıck auf die charısmatische ewegung wurde gefragt:
Wıe können ein mancherorts spürbares elıtäres Verständnis charısmatischen

Chrıistseins, fehlende ökumenische Kooperationsbereıitschaft und iıne Fixierung auf
spektakuläre Formen der Wiırkungen des Heıligen Gelstes vermleden werden?

Wiıe kann angesichts elınes ZU eıl beobachtbaren charısmatischen „Unmittel-
barkeıtspathos‘““ verhindert werden, jede subjektive relıg1öse Erfahrung als iıne
unmiıttelbare Erfahrung un Stimme des Heılıgen Gelstes deuten un:! überzube-
werten?

Wıe können JTendenzen einer natıonal verengten Theologie, einer konservati-
ven Politisierung charısmatischer Inıtiativen un eın problematischer Gebrauch der
bıblıschen Landnahmetradition ın bestimmten Formen VO  —$ Gebetsmärschen VeCOTI-
mıeden werden?

Haben sich charısmatische Inıtıativen ausreichend dem theologischen Gespräch
SOWIE dem interdiszıplinären Dıalog mıt Therapeuten gestellt, klare Untersche1l-
dungen und Grenzziehungen vollzıehen gegenüber dem zunehmenden Einfluß
VO  en unbıblischen Sonderlehren 1m Bereich der Dämonologıie und fragwürdigen Ver-
ZCITUNSCH des chrıstliıchen Zeugnisses 1im ‚„‚Wohlstandsevangelium“‘‘ un bestimmten
Formen des Befreiungsdienstes un! der ‚„gelstlichen Kampfführung‘“‘?

Wıe ırd bei uen Gemeindegründungen oder auch be1 charısmatischen (irolß-
veranstaltungen (z. B Jesus-Marsch) das einer frühzeitigen ökumenischen
Konsultation anderer Gemeinden ıIn der betroffenen Region berücksichtigt?

Miıt gegenseıitigen Anfragen WI1e diıesen machte die Jagung in Hamburg deutlich,
W1e groß der Gesprächs- un: Klärungsbedarf nach WI1Ie VOI ist Zugleich wurde
durch Vertreter der Evangelıschen Allıanz un: der katholischen Kırche darauf hın-
gewlesen, daß der begonnene Dıalog eiwa zwıschen evangelıkal und charısmatisch
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geprägten Yısten deutliıche Annäherungen gebracht hat und da ın der römisch-
katholischen Kırche dıe Integration der charısmatıschen Erneuerung leichter VOT

sich geht, e1l S1€e als ıne VO  — vielen Erneuerungsbewegungen In der Gesamtkiırche
deutlıcher akzeptiert un! intensiver begleıtet wırd.

Perspektiven und Aufgaben
Im abschließenden Plenum wurden Empfehlungen ausgesprochen, die perspek-

1vıisch zukünftige Aufgabenstellungen beschreıiben:
Das Gespräch zwıischen den Kırchen und der charısmatischen ewegung sollte
auf verschliedenen Ebenen gemeindlicher und zwischenkiıirchlicher Kommunika-
tion intensiviert werden, 7z. B auf der Ebene der regionalen ACKS Ohne diese
Intensivierung des Gesprächs wırd keiner dıfferenzlerteren gegenseıltigen
Wahrnehmung kommen. Dabe!Il ist VOIl posıtıven Odellen und Erfahrungen
innerhalb der katholischen Kırche und der Evangelıschen Allıanz lernen.
Ebenso kann das espräc. anknüpfen Erfahrungen einzelner Landeskırchen,
die 1ın langJährıgen Gesprächskontakten mıt charısmatıschen Initiatıven und
Gruppen tanden un stehen.
Wünschenswert und nötıg ist mehr Verbindlichkeit 1mM gemeinsamen geistlıchen
un! theologischen Austausch mıteinander, wechselseıitige Mißverständnisse
und Vorbehalte überwinden, aber auch wirklıche Korrekturen mOÖg-
lıchen. Dıalog 1st dıe einzige Chance, Tendenzen fundamentalıstischer Selbst-
abschließung wirkungsvoll egegnen. In diesen ökumeniıschen Dıalog sollten
auch freie charısmatische Inıtiativen und Gemeilnden einbezogen werden.
Die Suche nach espräc. und Gemeinschaft kann konkret werden im gemeın-

Hören auf das Zeugni1s der Schrift (Bıbel teılen), 1m gemeinsamen ebet,
1Im Bekenntnis und Zeugn1s des Glaubens, in der Suche nach einer überzeugen-
den christlichen Antwort auf die Vergewisserungssehnsucht der enschen In
einem säkular un: pluralıstisch geprägten Lebenskontext Eın gegenseılt1ges Ler-
NCN ist auch 1im Wagnıs gemeiınsamen Handelns möglıch, iın gemeinsamen Aktıo-
1ICH in missionarıscher Verantwortung, dıe begleıtet se1n ollten VO dem emu-
hen theologische Klärungen.
Die Begegnung zwıschen charısmatischer Bewegung un! Kırche fordert heraus

eiıner Besinnung auf das, Was Kırche Jesu Christı heute ist Neue
‚„‚Gemeıilndegründer‘“‘ siınd daran erinnern, dalß ottes eis kein tradıtions-
10ses Erneuerungsprinzı1ıp 1st un: NEUuU aufbrechende Erfahrungen des Heıligen
(elstes geschichtlicher Kontinuiltät überprüfen sınd Zugleıich SInd NSCIC
Tradıtionskirchen nach ihrer Erneuerungsfähigkeıt gefragt, nach ihrer Offenheıt
gegenüber einer heutigen ‚„„Reformation““ aus dem Geilst Jesu Christi. Dabe!l1 ist
auch die Gestalt und Verfassung uUuNseres gemeıindlıichen und kırchliıchen ens
angefragt. Die Suche nach uen Strukturen und Formen (Rıchtungsgemeinden,
Personalgemeıinden, ‚church plantıng““ In der Kırche sollte nıcht vorschnell
verketzert werden. Die Kırche hat immer ıne Werdegestalt. Sie darf ihren heuti-
gCH Auftrag nıcht mıt der Festschreibung ihrer Lebensform VON gestern wechseln.
Dıe Suche nach elıner zeiıtgemäßen Gestalt ist iıne Dımension ihres mi1ss1ıonarı-
schen Auftrags.
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In der Begegnung zwıischen T1ısten unterschiedlicher Frömmigkeıtsprägungen
mussen alle lernen, Vielfalt auszuhalten und dıe Kırche Jesu Chriıstı als VL
söhnte Verschiedenheit‘ begreıfen. Zugleich ist das notwendig und UNUM-

gänglıch, Was dıe Biıbel „Unterscheidung der Gelister“‘ nenn Dies gılt 1m Blıck
auf uUuNseIC Kirchen WwWIe auch 1im Blıck auf dıe charısmatische ewegung Erfah-
Tungen und Aktionen, dıe sıch auf den Heılıgen Geilst berufen, sSınd folgenden
Krıterien prüfen: Sie muüssen dazu helfen, das Evangelıum VON der gnädıgen
Zuwendung ottes ın Jesus Chrıiıstus verdeutlichen, bıblısch begründet se1n,
en seıin für dıe Erhellung ihrer geschöpiflıchen Dimension und damıt auch für
human- DbZw. sozlalwıssenschaftlıche un:! relıg1onspsychologische Betrachtun-
gen), ın der Tradıtion der Kırchen vorkommen und der Auferbauung des einzel-
DECN WIE der anzch (Gemeıinde dıenen.
Ks g1bt ıne Haftungsgemeinschaft er christlichen Gemeinschaften 1im Blıck
auf das, Was eın christliches Zeugnis in der Gesellschaft heute bedeutet und Was

als solches wahrgenommen ird. Eın christliches Zeugn1s in der breiteren
Öffentlichkeit, das Christen anderer Konfessionen verletzt, kann nıcht glaubwür-
dig sein. Deshalb ollten evangelıstische Aktionen mıt vorauslaufenden Konsul-
tatıyprozessen der christliıchen Partner der Region verbunden se1ln.
iıne Fortsetzung des Öökumenischen Forums ‚„‚Volkskirche und charısmatische
Bewegung‘‘ sollte ın thematiıscher Zuspitzung sowohl auf Bundesebene W1e VOT

allem auf lokaler und regionaler ene erfolgen. Gespräche ollten nıcht 1Ur

aufgrund aktueller Konflıkte sStal  iınden Wo entdeckt wird, daß der Je eigene
Frömmigkeıtsstıl nıcht der einzige ist, geschieht Öffnung für dıe Weıte und 1el-
falt des Leibes Christi und erg1ıbt sich dıe Möglıcheıt für gegenseıt1ige ereiche-
[UNS un: Korrektur.

Dietrich Werner / Reinhard empelmann

Eın zweıtes Öökumenisches Gesprächsforum ‚„„‚Kırchen un! charısmatische EWE-
gung  C6 findet in der Missionsakademıie Hamburg VO 29  95
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